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Berlin den 2. November, Se. Moſeſtät der Kö⸗ 
nig haben dem Wirklichen Geheimen Rath Grafen 
von Alvensleben, welchem zeither die interimi⸗ 


ſtiſche Leitung des Finanz⸗Miniſteriums übertragen 
8 


war, daſſelbe definitiv uͤberwieſen und ihn zum Ges 
beimen Staats⸗Miniſter zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Rittmeiſter 
Grafen von Finckenſtein vom Regiment Garde⸗ 
du⸗Corps, in Gemaßheit vormaliger Exſpektanz, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Des Königs Mafeftät haben dem bei dem Staats⸗ 
Rath und dem Staats⸗Sekretariat angeſtellten Hof⸗ 
rath Heegewaldt, den Charakter als Geheimer 
Hofrath Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Wachstuch⸗ 
Fabrikanten Claudius in Berlin den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Kammerdie⸗ 
ner Teß mer, im Dienſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Eliſabeth, zu Stettin, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Unteroffizier 
Anton Bonneck der Aten Infanterie⸗Regiments⸗ 
Gorniſon⸗Compaguie die Rettungs- Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. N 


Der Ober-⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Jungwirth 
IE zum Juſliz⸗Kommiſſarius bei dem Lands und 
Stadtgerichte in Wanzleben beſtellt worden. 


Der Koͤniglich Großbritanniſche Botſchafter am 


Perſiſchen Hofe, Ellis, iſt nach London abgereiſt. 


— ⏑ 9 — 


Freitag den 4. November. 
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Odeſſa den 14. Oktober. Aus Eupatoria fehreibt 

man, daß die Getreide » Erndte in der Krimm fo 


ſchlecht geweſen ſei, daß dieſe Halbinfel nothwendig 


der Zufuhr aus auderen Provinzen bedürfe. Der 
Handel in Eupatoria befand ſich aus Mangel an 
Schiffen faſt in völliger Unthatigkeit. 

Aus Griechenland ſchreibt man: „Es kommt 
jetzt eine ſo große Menge von Reiſenden aus der 
Tuͤrkei nach Griechenland, namentlich durch die 
Stadt Lamin, an der weſtlichen Gränze, daß die 
Regierung es für noͤthig befunden hat, daſelbſt eine 
Quarantalne für Menſchen und Wagxren zu errichs 
ten. — Etwa zwei Stunden von dem neuen Aegis 
na iſt eine Mineralquelle entdeckt worden.“ 

VVV 

Paris den 24. Oktober. Es hat ſich heute hier 


das Gerücht von dem ploͤtzlichen Tode des Fuͤrſten 


von Talleyrand verbreitet. Aehnliches iſt aber ſchon 
ſo oft verkündigt worden, daß Niemand jenem Ge⸗ 
rüchte Glauben ſchenkt. Doch ſcheint fo viel gewiß, 


daß drei der ausgezeichnetſten Aerzte der Hauptſtadt £ 


nach Valengay abgereift find, - 
Der Fuͤrſt Gallitziu iſt geſtern 


hier mit Tode ad⸗ 
gegangen, HER 


Der biefige Königl. Gerichtshof ſproch geſtern in 


zweiter Inſtanz fein Urtheil über die Inhaber der 
vor einiger Zeit entdeckten geheimen Pulver⸗Fabrik. 


Von 31 Angeklagten und in erſter Jaſtanz bereits 
Kondemnirten wurden 6 freigeſprochen, 9 zu zwei⸗ 


jähriger, 1 zu einjähriger, 3 zu zehnmonatlich er, 


5 zu achtmonatlicher, 3 zu ſechsmonatlicher und 3 
zu viermonatlicher Haft verurtheilt. 
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Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß binnen Kurzem, Dinge daſelbſt zu ſtuͤrzen ſuchten, welcher die Na⸗ 


etwa im Dezember, abermals politiſche Verbrecher tion von Herzen zugethan ſei. 
und zwar 62, die um die Begnadigung nachgeſucht — Den 25. Okt. Heute, als an dem zur Auf⸗ 
haben, dieſelbe erhalten werden. 3 , richtung des Obelisken von Luxor feſtgeſetzten Tage, 
Wie der Courier lrangais meldet, haben die Ei dritngte ich ſchon vom frühen Morgen an eine un⸗ 
wobner des Var: Dep,, die bei dem derten Olioen⸗ geheute Volksmenge hach dem Eintrochts⸗ Platze 
olhandel betheiligt ſind, in einer an die Regferung und deſſen nächſten Umgebungen. Die Terroſſe der 
gerichteten Adreſſe ſich ſehr nachdrücklich gegen die Tullerſeen, die Brucke Ludwig's XV., der Eins 
Cologiſtrung Agiers gusgeſprochen, indem fie von gang zu den Elyſaͤiſchen Feldern und das Hotel 
derſelben den Verluſt jenes einträglichen Handels des See⸗Miniſters waren mit Neugierigen bedeckt. 
befürchten. . Der Koͤnig und die ganze Koͤnigl. Fo milie erſchie⸗ 
Der bekannte General Graf Vertrand wird ſich nen um 12 Uhr auf dem Balkon des Hotels des 
binnen Kurzem im Havre nach Martiaique einſchif⸗ See⸗Minſſteriums, wo man außerdem föſt ſämmt⸗ 
fen, wo er verſchiedene Beſitzungen hat. llicbe Mitglieder des diplomatiſchen Corps bemerkte. 
Viele Engl. Soldaten, Ausreißer der Engl. Legion Als der König ankam, hatte der Obelisk ſchon eine 
in Span. Dienfen, ſind zu Calaſs angekoßmen. Bewegung gemacht und war mit ſeiner Spitze be⸗ 
Von Boyopne bis Aire hatken dieſe Unglücklichen reits drei Fuß von der Erde entfernt. Um 11% 
feine Suppe gegeſſen, und die St. Leonhards⸗Bruͤ⸗ Uhr hatten Fanfaren das Signal gegeben, und 500 
derſchaft vieler letztern Stadt beeilte ſich, ihnen Artilleriſten zu manoͤvriren begonnen. Die Oper 
Suppe zu liefern. Zu St. Omer übte mans gegen. ration ging ziemlich raſch von ſtatten und war um 
fie die nämliche Wohlthängkeit aus. Kaum dort auf Vier Uhr beendigt. In dem Augenblick, wo 
angekommen, ließen mildthätige Bürger ihnen eine? der Obelisk mit einem erſchuͤtternden Drohnen die 


Suppe und Fleiſch verabreichen, um ſſe zu ſtärken; feſte Stellung auf feinem Fußgeſtell einnahm, erhob 


und da fie in einem betrübenden Zuftande von Ent⸗ ſich von allen Seiten der Ruf: „Es lebe Lebas!“ 
bloͤßung waren, fd ſchenkte man ihnen Kleidungs⸗ (Der Name des Ingenieurs, der den Obelisken 
ſtücke, und Fußhekleidugg ward unter die Vedürf⸗ aus Aegyten geholt, den Lond⸗Transport und auch 
tigſten vertheilt. Ein würdiger Bürger von St. die jetzt vollendete Aufrichtung geleitet hot.) 


Omer ſcheukte jedem 1 Fr. 50 C. und ein Eng: Die Nachricht von dem Tode des Fuͤrſten von 
länder überreichte ihnen elne runde Summe, die er, Talleyrond hat ſich, wie man vermufhen durfte, 


unter feinen, Mitbürgern geſammelk hakte. nicht beſtaͤtigt. 


Man begreift nicht, warum der Telegraph die Von den 17 politiſchen Gefangenen, die aus dem 
für die Chrifinos günſtigen Nachrichten, welche Gefangniſſe von Doullens entſprungen ſind, hat 
durch Couriere pon Mopdrid nach Paris gekommen man bexeits 9 wieder ergriffen. Die ubrigen 8 
find, nicht übermittelt hat, Gomez fol am ı2ren haben nicht ohne mancherlei Gefahren die Belgifche 
Oktober geſchlagen worden ſeyn; dieſe Thatſache Graͤnze überfihritten. und befinden ſich jetzt außer 
mußte doch wohl am 20, Okt, zu Bayonne bekannt dem Bereich, der Franzoͤſiſchen Gerichtsbarkeit. 
gemacht werden, da man fie am 21. zu Paris batte. 


u 


Ein Schreiben aus Baydune Iprishf von, einem, des 


ſehr heftigen Zwiſte, der zwiſchen dem General Por 
Evans und der ee San Sebaſtiau ſchil 


— 


1 \ 


tiſchen Legion Kloge geführt. großen Operationen ſeyn wird.“ 


Ein Schreiben gus Madeſd vom 13, d. im Con- 5 Man erwartete, geltern Abend, daß die Regie⸗ 
slitutionnel enthält die ſeſtſame Angabe, daß ih. rung Depeſchen aus Madrid, die endlich Aufſchluß 


in. e an der Spitze bon 200 über DIE Lage der Dinge in Andaluſſen gäben, bes 
Mayn gegen Do Ca 


i fraterniſirt haben. ER 3 5 
Der National enthält einen donnernden Artikel immer noch, nichts Offizielles über 


zog o. 


— 


2 — 


Der Courier frangais ſagt: „Alle Mitglieder 
Hauſes Rothſchild find in dieſem Augenblicke in, 
verſammelt. Der Tod des Londoner Roth⸗ 
de 8 d hat eine Reorgagiſation ſhrer Compagnieſchoft 
ausgebrochen ſey, 2 1 letztere habe bei der Re⸗ noihwendig geinachk. Es ſcheint, daß das Parfſer 
gierung uͤber die unglaubliche Unthaͤtigkeit der Bri⸗ Etabliſſement in der Folge der Mittelpunkt aller N 


en Don Carlos und die Cohſtitütion im konnt machen würde; denn wan wußte, daß der 
Namen des Königl. Statuts erhoben habe! — Nach Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im Laufe 
demſelben Briefe hatte die Regierung beſchloſſen, des Toges einen Kourſer von dem Grafen von Lo⸗ 


— ——— 


on 


Sieg Alaix's für gewiß zu halten. Es hieß abri⸗ 
gens, doß die Depeſchen des Grafen von Latour⸗ 
Maubourg nicht ohne Wichtigkeit wären. Der 
Botſchafter hatte eine Audienz bei der ver witlweten 
Königin gehabt, und dieſe ſoll ſehr lebhaft den 
Wunſch gegen ihn ausgeſprochen haden, ſich des 
Hrn. Mendizabal entledigt zu ſehen; auch ſproch 
man von einer bevorſtehenden Miniſterial⸗Verände⸗ 
rung, obgleich die oͤffentlſche Meinung dem Herrn 
Mendizabal noch immer günſtig ſchien. 

Die Gäzelte de France meldet, daß in dem in 
Durango berſammelt geweſenen Ktiegs-Rathe der 
Karliſtiſchen Generale die Belagerung don Bilbao 
beſchloſſen worden ſey. eise inen, dss. 
911 14 3 3nd un 
. ie a Mr re ae 

Madrid den 16. Oktober. Das Eeo del Co- 
mereio meldtt aus Granada vom §ten Oktober, 
daß dem General Alaix eine anfehnliche Summe 
Geldes uberſendet worden ſei und daß auch 120. 
Pferde für denſelben bereit ſtaͤndee gn. 

Daſſelde Blatt enthalt ein Schreiben aus Cor⸗ 
dova vom 9, Oktober, worin es heißt: „Der letzte 
September iſt der ewig denkwürdige Tag, wo dieſe⸗ 
Stadt die Inſurgenten unter Gomez, Quilez, el; 
Serrador und Cabrera in ihren Mauern jap. Hätte: 
nicht der Poͤbel aus den Stadktheilen Sauta Maria 
und San Lorenzo den Karliſten die gat verbarri⸗ 
kadirten Tbore geoͤffnet, ſo würden fie niemals die 
Stadt betreten haben?“ Die National e Gardiſten 
zogen ſich, 1400 Mann ſtark, in das Fort der In⸗ 
qulſition zurück, wo ſie ſich gegen die wiederholten 
Aßgelffe der JInfürgenten, die etwa 7000 Maun 
zählensmochten, vertheidigten. Nachdem der Kampf 
einen Tag gewährt hatte, forderte Gomez die Nas 
tional-Gardiſten auf, ſich zu ergeben. Als jedoch 
die dreimalige Aufforderung keinen Erfolg hatte, 
ließ er die Gemahlin des Don Diego Poder vor das 
Fort bringen und erklärte den National- Garden, 
wenn ſieſſich nicht ergaben, "fo würde dieſe Dame, 
fo wie die jungen Tochter eines anderen Liberalen, 
ſofort erſchoſſen werden. Um dieſe Graͤuel zu ver⸗ 
bindern, fapitulirten die Milizen und wurden als 
Kriegsgefangene nach Cayetago und von dort Gott 
weiß wohin geführt. Die der Stadt auferlegte Con- 
tribution war beträchtlich; unter Anderen müßte: 
der Graf von Cabriſaga 10,000 Reolen, der Graf 
von Hornachuelos ebenfalls 10,000, der Marquis 
von Benamegi 50,000 Nealen zahlen u. ſ. w. Au⸗ 
fer der allgemeinen Aushebung aller Männer von 
16 bis 40 Jahren hat Gomez auch noch Ropaliſten, 
die ſich ihm angeſchloſſen, mit den Flinten der Na⸗ 
tionalgarde bewaffnet, fo daß es in unſerer unglück⸗ 
lichen Stadt weder Royaliſten noch Liberale mehr 
giebt. Der Verluſt der Stadt wird auf 15 Millio⸗ 
neu Realen geſchätzt. Der Marquis von Guadal⸗ 
cazar allein hat erwa 4 Millionen an Geld, Pfer⸗ 
den, Getreide u. ſ. w. verloren.“ 
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Während mehrere Zftungen behaupten, Gomez 
habe ſich dem Alalrx ergeben wollen, dreht das Jour- 
nal des Debats es um und ſagt, Gomez habe den 


Alt aufgefordert, ſich ihm zu ergeben. 


7 
Die Strecke, worauf Gomez ſeit dem 6. Oktober 
operirt hat, liegt zwiſchen Cordova, Jaen, dem 


Gundalquvir und Cecilia. Ja der Mitte iſt die 


Hauptſtroße von Madrid nach Cadix, uber Andujar, 
Cordode, Eſija, Carmona und Sevilla; links geht 
die Straße von Madrid nach Malaga, über Andu⸗ 
far, Barna, Cabta, Lucena und Antequera. 
Großbritannien. N 
London den 25. Okt. Jin Standard wird ge⸗ 
meldet, die Koͤufgin der Belgier wuͤnſche dem Ver⸗ 
nehmen nach, zwei öder drei Wochen in Claremont 
zuzubringen, und es ſey woͤhrſcheinlich, daß ihr 
Gemahl fie im Frühjahr dorthin begleiten werde. 
Nach einem Schreiben aus Konſtantinopel 
vom 24. September würde Lord Ponſonby naͤch⸗ 
ſtens von dort nach England abgehen, und Herr 
Churchill würde ſich wahrſcheinlich ganz aus jener 
Stast eikfermm ?: 440 
Sitherem Vernehmen nach) hat ſich die Nach⸗ 
richt, daß Sir H. Bethune und die ‚übrigen in 


Perſiſchen Dienſten ſtehenden Engliſchen Offiziere 


ihre Entloſſung zu nehmen beabſichtigten, als un⸗ 
gegründet erwſeſen, und dürften auch die Korre⸗ 
ſpondenz⸗ Mittheilungen der Engliſchen Blatter 
über die von dem Schoch von Perſien angeblich 
bezweckte Expedition nach Herat mit großer Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen ſehn . 1 
Am Sonnabeiſd wurde hier die funfzigjahrige 
Frau eines Handwerkers noch von vier Kindern, 
drei Knaben und einem Maͤdchen, entbunden; der 
Vater der Kinder iſt ſchon⸗65 Jahr alt, und die 
Mutter hatte ſeit zehn Jahren keine Niederkunft 
mehr gebabt; das letzte Mal aber war ſie auch 


von Zwillingen entbunden worden. Kinder und 


Mutter befinden ſich wohl. Mice ge 
In der Gegend von Lwerpool iſt das Heu auf 
einen Preis geſtiegen, den es ſelt dem Kriege nicht 


un inen 


wieder gehabt ha!: 


Der Globe meldet in ſeinem heutigen Blatte: 


„Geſtern waren verſchfedene wohl nur wenig Glau⸗ 


ben verdienende Gerüchte verbreitet von einer dis 


plomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen unferer Re⸗ 
gierung und dem Franzoſiſchen Kabinet in Bezug 

auf die Nichterfüllung der Beſtimmungen des Qua- 
drupel⸗Traktats von Seiten Frankreichs. Man 
wollte ferner wiſſen, daß dieſe Korreſpondenz in 
einem entfchiedeneren Tone abgefoßt ſey, als dies 
ſonſt wohl, bei Regierungen, mit denen England in 
freundſchoftlichen Verhaͤltulſſen ſtehe, der Fall zu 
ſeyn pflege. Eln anderes ſehr verbreitetes Ge⸗ 
rücht war, daß Truppen nach Portugal geſendet 


werden wurden, um den Thron der Donna Maria 


zu ſchuͤtzen, wenn ein Angriff gegen die Autorität 
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derſelben gemacht werden ſollte. In Folge dieſer 
Gerüchte fielen die Papiere etwas.“ 
Die Times erklaͤren die Vermuthung Franzoͤſi⸗ 
ſcher Blatter, doß Sir R. Peel und Lord Lynd⸗ 
hurſt in Paris im Eiuverſtaͤndniſſe mit den Doc⸗ 
trinairs einen Auſchlag zum Sturze des Engliſchen 
Whig⸗Miniſteriums gemacht hatten, fuͤr einfaͤltiges 
Salon⸗Geſchwoͤtz. ea i - 
Der Franzoͤſiſche General⸗Poſt⸗Direktor Lecomte 
iſt in Calais eingetroffen, um Probefahrten zur 
Verbeſſerung der Dampfſchifffahrt zwiſchen Frank⸗ 
reich und England anzuſtellen. 2 
Die Morning Chronicle iſt das einzige Blatt 
hier, welches die Nichtbezahlung der am 1. Novem⸗ 
ber fällig werdenden Spaniſchen Zinſen zu verthei⸗ 
digen wagt; fie ſagt unter Anderem: „Hätte Men⸗ 
dizabal die Zinſen am 1. November bezahlt, fo wuͤr⸗ 
de er die Armee der Königin ganz ohne Geld gelaſ⸗ 
ſen haben, und mit aller Kochachtung vor denjeni⸗ 
gen ſtrengen Moraliſten, die, natürlich aus reiner 
Gerechtigkeitsliebe, ſagen, daß er dies hätte thun 
ſollen, glauben wir dennoch, daß, haͤtte er die Zinſen 
bezahlt, er ſich ſehr ſtrafbar gemacht hoben, würde,’ 
Briefe aus Antigua vom 5. v. M. fuhren laute 
Klage, daß, ſeit der Emancipation der Neger, die 
dort ſtehenden Linien⸗Regimenter dieſe Neger zu Re⸗ 
kruten annähmen, Einige Pflanzer hatten demzu⸗ 
folge ſo viele Neger verloren, daß die Arbeiten auf 
den Plantagen weſentlich darunter litten. 
eee e eee eee 1% za 
ss Brüffel:den.23. Okt. Die Engliſche Admira⸗ 
lität hat die Zuruckberufung aller Marine ⸗Officiere 
von den Cadren beſchloſſen. Mehrere derſelben, 
welche ſich hier auf Urlaub befanden, haben ſeit 
zwei Tagen Befehl erhaltea, ſich in der kuͤrzeſten 
Friſt an Bord ihrer Schiffe oder nach den Koͤnigl. 
Häfen, wozu ſie gehoͤren, zu begeben. 
Der Franzoͤſiſche Kriegsminiſter hat nochmals 
mehreren in Belgien auf Miſſion befindlichen Ofſi⸗ 
cieren Befehl ertheilt, ſich wieder zu ihren Regi⸗ 
mentern in Frankreich zu begeben. Seit ſechs 
Monaten haben mehr als 40 derſelben die Armee 
verlaſſen, und find keine dieſer Officiere mehr 
unten uns n enen, eee 92 
Am 18, Oktober hat ſich hier wieder ein Poln. 
Flüchtling, welcher fruher einen bedeutenden Rang 
ju der Pola. Armee eipnahm, erſchoſſen. 
— Den age Okt. Im Hennegau hat vor ei⸗ 
nigen Tagen unter den Koblen⸗Bergwerks⸗Arbeitern⸗ 
eine Zuſammenrottung ſtattgefunden,  vermittelfts 
deren ſie eiven hoͤheren Tagelohn ertrotzen wollten.“ 
Aus Mons wurden jedoch ſogleich einige Compag⸗ 
nieen Infanterie abgeſchickt, die dem Unweſen hof⸗ 
entlich ein baldiges Ende machen werden. Die 
Orts ⸗ Gendarmen ſind wicht im Stande geweſen, 
die zugellofen Maſſen zu bagdigen ln 
Der Mercure Belge meldet aus Brüſſel vom 
Ne Nile ii Anzet ien 5 


e i 


Cours zu 63 pCt. 


‚reife erfolgt über Illyrien und Steiermark. 


Oberſt⸗Lieutenauts $ 


2zſten d. M.: „Bisher waren die Serips der Anz 
leihe des Don Carlos heimlich auf unſeren Boͤrſen 
in Bruͤſſel und Antwerpen verkauft worden; vorge⸗ 
ſtern muß es unverbolen geſchehen ſeyn, denn das 
(Antwerpner) Journal du Commerce notirt den 
Nachahmungsweiſe wollte man 
ſie vorgeſtern Abend auch hier im Lloyd notiren, 
allein die Inhaber oder Agenten ſchienen es aufge⸗ 
geben zu haben.“ 


Oeſterreichiſche Staaten, 


Wien den 30. Okt, Die Krönung Sr. Maj. 
des Kaiſers in Malland iſt bereits definitiv auf 
das kuͤnftige Frühjahr feſtgeſetzt. Nach den Oſter⸗ 
feiertagen tritt der ganze Hof die Reiſe nach Ita⸗ 
lien über Salzburg, Tyrol nach Mailand an. Die 
Kroͤnyng findet zu Pfingſten Statt, und die Rück: 
Mau 
ſpricht auch wieder von einer Kaiſerkroͤnung hier, 
allein dieß ſcheint bloß ein frommer Wunſch der 
Wiener zu ſeyn, welche dieſe Kroͤnung aus vielen 


Grunden ſo ſehr wünſchen. 


Tr lie ſt den 18. Okt. Wir haben neuere Briefe 
aus Patras, welche uns von einer großen Schlägerei 
zwiſchen griechiſchen und deutſchen Soldaten erzaͤh⸗ 
len. Man rechnet auf beiden Seiten 8 Todte und 
35 ſchwer Verwundete. N 5 

270 ein Denen 

Hamburg den 25. Oktober. Dem Vernehmen 
nach, ſoll ein kleines Dampfboot auf Helgoland 
gebaut werden, daß theils zur ununterbrochenen 
Communication zwiſchen den Badeoͤrtern der Nord⸗ 
ſee, theils zum Kuͤſtenhandel, wie auch zur, Loko⸗ 
motive der Fiſcher⸗Schaluppen nach Hamburg und 
Bremen u. | w. gebraucht werden ſoll. Vielleicht 
dürfte, auch das Lootſenweſen und die Expedition 
der Engliſchen Poſt im Winter Vortheile von die⸗ 
fer Einrichtung ziehen, welche alſo in, mehrfacher 
Hinſicht ſich dem Handelsſtande empfehlen wuͤrde. 


Unternehmer ſoll der Schiffbauer J. A. Siemens 


ſeyn, derſelbe, dem Helgoland ſeine Bade-Anſtalt 
verdankte an . 

München den 28. Okt. (Schleſ. Ztg.) Meh⸗ 
rere Blatter laſſen ſich von hier ſchreiben, daß der 
Oberſt Guſtavſon ſich unter dem Namen eines 
rhr. von Moltke in München, 
im Gaſthofe zum goldenen Kreuz, aufhalte, Wir 
koͤunen verſichern, daß der im goldenen Kreuz lo⸗ 
girende, Oberſt⸗Lieutenant Baron Moltke nicht der 
Exkoͤnig ſey. Er beſchwerte ſich in unſerer Gegen: 
wart an der Table dhote über die ihm unbegue⸗ 
me Perwechſelung, die durch das Gerücht entſtan⸗ 
Re Oberſt Guſtavſon werde als Baron v. Moltke 
reifen : r ‚sig 

„Die wunderthaͤtige Medaille ſteht beim Volke 
nicht im beſten Anſehen. Das biſchoͤfliche Ordina⸗ 


leichtern. 
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riot zu Würzburg, abgeneigt, zur Unterſtuͤtzung des 
Aberglaubens beizutragen, hat den Decanafen und 
Pfarreien unterſagt, an die Wunderkraft dieſer 
Medaille glauben zu machen. Sie curſirt als Han⸗ 
dels-Artikel, deſſen Verbreitung die Etlingeriſche 
Buchhandlung übernommen hat. 

Frankfurt / M. den 25. Oktober. Der Spas 


niſche Staats⸗Bankerot giebt der Ober ⸗Poſt⸗ 


Amts⸗Zeitung zu nachſtehender Bemerkung An⸗ 
laß: „Gleichzeitig kommen aus London und Paris 
Jeremiaden. Die Finanz zu Madrid ſtellt Anwei⸗ 
ſungen auf Cuba aus und die Coupons⸗Inhaber 
ſagen, das ſei ein ſchlechter Scherz. Als wenn et⸗ 
was anderes, als eine Ausflucht auf fremde Koften 
zu erwarten geweſen ware! Angenommen, Mens 
dizabal hätte den am 1. November fälligen Zins⸗ 
Termin eingehalten, wer wäre jo im Unklaren uͤber 
ſeine Finanzkniffe, um nicht zu wiſſen, daß er es 
nur gethan haben wuͤrde, weil er berechnet, daß 
bei der Schein = Ehrlichkeit mehr zu verdienen ſey, 


als bei ungeſchminktem Wortbruch? So lange ſich 


noch Darleiher fanden, fo. lange noch die papiernen 
Piaſter in Quantitäten an den Boͤrſen zu verſilbern 
waren, blieb es vortheilhaft, Zinſen zu zahlen; — 
die Illuſion ward unterhalten und der Schwamm 
mochte bis zum letzten Tropfen ausgedrückt werden. 
Wenn nicht ſo ſchnoͤder Calcul im Hintergrunde lag, 
gab es ja ein politiſch zu rechtfertigendes Mittel, 
die Schuldenlaſt um hunderte von Millionen zu er⸗ 
Spanien durfte nur, ſchon unter To⸗ 
rend oder wahrend Mendizabal's Diktatur, alle 
Anleihen annulliren, die ohne Cortes⸗ Bewilligung 
abgeſchloſſen worden waren. Damit waͤre freilich 
der Kredit einige Jahre früher erfchüttert worden, 
allein er wuͤrde ſich bald wieder erholt baben, wenn 
nur alle Cortes⸗Zinſen regulirt und verzinſt worden 
wären. Damit war aber den Toreno's und Men⸗ 
dizabal's nicht gedient. Sie fanden profitabler, 
vorzuſpiegeln, Spanien wolle zahlen, ſo bald es 
nur zu Athem komme; es erkenne in jedem Dar⸗ 
leiher, moͤge er nun ſeine Thaler der Demokratie 
oder dem Abſolutismus vorgeſchoſſen haben, ja in 
jedem Fondshaͤndler, der Schuldbriefe aus der 


hundertſten Hand, um Spottpreiſe eingetban, — 


einen Gläubiger, dem fein. gutes und volles Recht 
werden muͤſſe; es wolle nur Zeit und vorerſt neuen 


Kredit, zwei Elemente, womit es Wunder zu wir⸗ 
ken gedenke. So lautete die Syrenenſtimme der 
Sponiſchen Finanz und unſere Ulyſſe hatten ihren 
triftigſten Grund, ſich die Ohren nicht zu verſtop⸗ 


fen. Sie ſetzten ſich mit an die von den Low⸗Ter⸗ 


rays des neunzehnten Jahrhunderts gedeckte Tofel, 
ſpeiſten gut, und ſammelten noch viele Koͤrbe Brok⸗ 


ken, mit nach Haus zu nehmen. Wer aber zahlt 


nun die ſtark angelaufene Zeche? Das ſagen uns 
die neueſten Blätter des Journal des Debats. 
Ein indignirter Ausfall auf die ehrloſen Kunſtgriffe 


— 


der Agioktage, der nur etwas ſpaͤt kommt, ſchließt 


mit dem Stoßſeufzer, es müßten endli i 
geſchehen, um einem Syſtem ein Ende 1 
das ſeit nun ſechzehn Jahren die Sparpfennige der 
dienenden Klaſſe in die Hände gieriger Wucherer 
und ſorgloſer Regierungen liefere. Wie dies zu 
verſtehen, mag eine Analyſe des Artikels der De- 
bats nachweiſen. —.1) Die Spaniſche Revolution 
hat eine neue Aehnlichkeit mit ihren Altern Schwe⸗ 
fern bekommen: ſie hat bankerot gemocht. 2) 
Spanien zahlt feine Zinfen nicht und fuͤgt zu dem 
Schaden den Spott, indem es den Coupons⸗ Ine 
habern Anweiſungen auf Cuba anbietet (warum 
nicht Anweiſungen, zahlbar im Monde 2); die jaͤhr⸗ 
lichen Einkünfte aus der Inſel Cuba überfteigen 
nicht Neun Millionen Franken; — was will das 
heißen, gegen die ſtets auwachſende Zinsſchuld? 
Ueberdem find die Cuba- Einfünfte auf Jahre hin⸗ 
aus verzehrt oder verſchrieben. 3) Daß eine Re⸗ 
volution den Bankerot gebaͤre, iſt nichts Neues. 
Aber wie kommt es, daß die Piaſter ein Paar 
Stunden vor dem Bekanntwerden der Hiobspoſt 
um 2% pCt. ſtiegen? Laͤßt ſich da nicht der Pfer⸗ 
defuß der Agiotage erkennen? Soll die Geſellſchaft, 
oll die Regierung, die für das Gemeinbeſte zu ſor⸗ 
gen verbunden iſt, länger noch bei ſolchen Kata⸗ 
ſtrophen unthaͤtig zuſehen? Soll der Wuchergeiſt 
— ſey es, daß er für Indioiduen oder für Staats⸗ 
Gewalten ſchnellfingert — endlos des Vorrechts 
ich erfreuen, Familienglück zu zerſtoͤren? u. ſ. w. 
In Beziehung auf ein an der Pariſer Boͤrſe, ans 
ſcheinend abſichtlich, verbreitetes Gerücht von der 
bevorſtehenden Separation der Familie Rothschild, 
bemerkt die Obers Poſt⸗Amts⸗Zeitung: „In 
fo fern damit eine Auflöfung der engen Verbindung 
zwiſchen den verſchiedenen Zweigen des Hauſes 
Rothſchild gemeint werden ſoll, koͤnnen wir dem 
Gerüchte aus ganz zuverläſſiger Quelle auf das 
Beſtimmteſte widerſprechen. Es iſt keinerlei Ope⸗ 
ration der angedeuteten Art im Werke, vielmehr 
dauern die bisherigen Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſe der ge⸗ 
nannten einflußreichen Firmen unverändert fort, 


und es iſt ſelbſt keinerſei Modificafipn derſelben 


auch nur entfernt vorzuſehen.“ 
— Den 26. Oktober. Von den zu lebens⸗ 
laͤnglichem Zuchthaus⸗Arreſte Verurtheilten iſt vor⸗ 
geſtern Abend Student v. Rochow, der auf dem 
Rententhurme ſaß, entflohen; der Gehlilfe des 
Gefaͤngnißverwalters iſt übrigens mit entflohen, 
woraus hervorgeht, daß derſelbe die Flucht des 
Gefangenen vorbereitet hat. Vorgeſtern Abend 
wurden von der Polizei ſcharfe Hausdurchſuchungen 


vorgenommen, und auch heute iſt die Polizei noch 


ſehr thätig, woraus hervorgeht, daß man die Ent⸗ 
flohenen hier verſteckt glaubt, was aber ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich iſt. Man erzählt vielmehr, daß ſich 
in der letzteren Zeit ein in Frankreich lebender Oheim 


/ 
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des v. Rochow hier aufgehalten, der dem Eutwei⸗ 
chungs⸗Projecte nicht fremd geweſen ſeyn moͤchte. 
Etwas Gewiſſes iſt aber noch nicht darüber bekannt. 


Dan em a 

Kopenhagen den 24. Okt. Durch einen Kd: 
niglichen Parole-Befehl vom 17. d. iſt eine weſent⸗ 
liche Reform in der militairiſchen Strafgeſetzgebung 
eingeführt worden. Die Spießruthen = Strafe iſt 
abgeſchafft; die Strafe des Gefängniſſes bei Waſſer 
und Brod hat zwei Grade erhalten und iſt im Gan⸗ 
zen gemildert worden, a 

Aus Mariboe auf Laaland wird vom 11. d. ge⸗ 
meldet, daß das Schiff „Chriſtiua Maria“ dort 
4009 Tonnen Weizen einnehme, um damit nach 
Nord-Amerika abzugehen. 

Aus mehreren Gegenden des nördlichen Norwe⸗ 
gens gehen fortwährend in Chriftiania die betrüͤbend⸗ 
ſten Nachrichten uber den Ausfall der Aerndte ein, 
ſo daß den armen Bewohnern derſelben eine Hun⸗ 
gersnoth bevorſteht. 


B N e 
Rom den 15, Okt. Der junge Fuͤrſt von Ca⸗ 
nino hat gegen das über ihn ausgeſprochene Todes⸗ 
Urtheil an die Sacra Conſulta appellirt. 28 
Die wegen politiſcher Vergehen Gefangenen in 
den Paͤpſtlichen Staaten, ungefähr. 160 an der Zahl, 
haben das Auerbieten der⸗Regierung angenommen 
und werden nächjting nach Braſilien übergeſchifft, 
werden. J 
Neapel am 7. Oktober. Vis jetzt hat die Be⸗ 
Hörde noch keinen Schritt gethan, um Vorräthe von 
Lebensmitteln herbeizuſchaffen, deren Preiſe ſchon 
jetzt bedeutend ſteigen; beinahe mit jedem Tage 
muß der arme Mann das Stück Brod, das er im 
Schweiße ſeines Angeſichts kümmerlich verdient 
bat, theurer bezahlen. Und doch iſt dieſe Theurung, 
nur ein Vorſpiel und eine Wirkung der Furcht; was 
ſteht uns aber bevor, wenn die Krankheit, wirklich 
erſcheint! Die Getreidevorraͤthe ſind hier ſehr un⸗ 
bedeutend, der tagliche Verbrauch aber betragt 7500 
Tomoli oder ungefaͤhr 12 Schiffsladung, und die 
Schiffe aus Puglien, welche die Provinz Neapel haupts 
ſaͤchlich mit Getreide verſieht, ſind durch die neues 
ſten Verordnungen der Sanſtäts⸗Behörde ausge⸗ 
ſchloſſen. Schon jetzt fangt daher das Volk an, 
Zeichen von Unzufriedenheit zu geben. er 
: IDEE OH, E 
Smyrna den 1. Oktober. Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Bairut vom 19. September zufolge hat 
Ibrahim Paſcha, der fortwährend in ſeinem Lager 
eine offene feindſelige Sprache gegen die Pforte 
fährt, obgleich er ſeitdem den bekannten Ferman 
wegen Apſchaffung des Monopols für England, 
Frankreich und Oeſterreich zu erfüllen verſprach, 
denſelben in den Provinzen nicht exekutiren und neu⸗ 
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erdings verletzen laſſen. Auf einmal erließ der 
Scheriff Paſcha (Zoll⸗Jntenbant) in Jaffa den Bes 
fehl, die Zölle ſo wie bisher von den Franken zu 
begehren, ja ſogar die Ruͤckſtände für bereits ver⸗ 
ſchiffte Waaren würden eingefordert. Die Fränfie 
ſchen Kaufleute prokeſtiren, allein bis jetzt vergeb⸗ 
lich. Außerdem wurde der Handel mit Dragant, 
ſo zu ſagen, verboten, und Ibrahim Paſcha ließ 
allen Dragant⸗Händlern in Damaskus den Befehl 
ertheilen, alles Geſammelte ihm auszuliefern. Es 
ſcheiut dies Alles die Folge davon, well Ibr. Paſcha 
erfuhr, daß Admiral Hugon die Gewäſſer Syriens 


und Aegyptens bereits wieder verlaſſen hatte. Man 


vermuthet, Ibrahim Paſcha ſuche durch dieſe neuen 


Anſtande die Pforte zu ernfien Maßregeln zu reizen, 


allein die ſeitdem erfolgten glänzenden Siege des 
Reſchid Paſcha in Kurdiſtan durften ihn bald ge⸗ 
ſchmeidiger machen. — Aus Baſſora waren Briefe 
bis zum 19. Sept. eingegangen, nach welchen Oberſt 
Chesney mit feinem Dampfſchiffe wegen niedrigen 
Waſſerſtandes den Euphrat nicht bis Bir befahren 
konnte. Er wartet dort auf erhöhten Waſſerſtand. 
— Nachrichten aus Alexandria bis zum 16, ſagen, 
daß alldort die Peſt ſich vermindert hatte, und daß 
die Verbindung mit den Küſten Syriens ſehr leb⸗ 
haft fei. Eine Menge Schiffe mit Bauholz liefen 
ein. — Aus Hedfas in Arabien hakte der Viee⸗Koͤnig 
traurige Berichte erhalten. 
lich vernichtet. Einige Briefe ſagen, daß er dort 
nicht ein Bataillon reguläre Truppen mehr auf den 


Beinen hält. So viel iſt gewiß, daß die Araber 


beinahe alle milttafriſchen Poſttionen wieder erobert, 
und daß ſich die meiſten Aegyptiſchen Truppen im 
Lande zerſtreut haben. — Die Engliſche Flotte iſt 
nach einem Aus fluge an der Aſialiſchen Küſte von 
Vourla nab Malta zurückgeſegelt. — Nach Berich⸗ 


ten aus Salonichi und Mytylene wüthet alldort 


die Peſt. 5 
Grkeiche nan d. gilt 
Athen den 12. September. Es find nun wie⸗ 

der einige Geſetzentwürfe publieirt worden; wir 

ſagen Geſetzentwürfe, da wir Geſetze ſchreiben ſoll⸗ 
ten; allein, was bleibt an einem Geſetz, das ſo 
unpraktiſch iſt, daß es nicht ausgeführt werden 
kann? Eine Haͤuſer⸗Steuer in Griechenland! Das 
ganze Land mag keine 600 Steuerfaͤhlge haben, 


und man will die Häuſer beſteuern und dadurch das 
Bauen erſchweren in einem Lande, das verwuͤſtet 
und verheert iſt, und erſt neu aufgebaut werden 
muß? Unſer Staatskanzler ſollte doch wiſſen, daß 


ſelbſt in Münden, das mehr Häufer beſitzt, als 


ganz Griechenland, für die neu zu erbauenden- 


Haͤuſer eine rojährige Steuerfreiheit ſtattfindet. 
Es tritt hier ganz derſelbe Fall ein, wie bei der 
Gewerbeſteuer: Gewerbe und Bauten loſſen ſich 
nicht genug aufmuntern in Griechenland, nicht nur 


durch Steuerfreiheit, ſondern durch Ertheilung von 


Seine Armee iſt ganze: 
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Prämien und Leiſtung alles möglichen Vorſchubs 
von Seiten der Regierung; aber man braucht 
Geld, und dieſer Grund überwiegt Alles. 5 


— Te 


a Vermiſchte Nachrichten. 


= 


Die Regierungein Breslau empfiehlt den Apothe⸗ 


kern die Anfertigung des Elſenoxyd⸗Hydrats, 
welches ſich in mehreren, ‚zufällig vorgekommenen, 
Vergiftungen nut Arſenik als ein vortreffliches Ge⸗ 
genmittel erwirfen hot. 


(Breslau.) Aus zuverlaͤßiger Quelle erhalten 
wir die ſehr intereſſante Mittheilung, doß die Reiſe 
des Herrn Fürſten. Pückler⸗ Muskau nach 
dem Orient einigen Aufſchub erleiden wird. Der⸗ 
ſelbe hat einige hundert Morgen Lond auf der In⸗ 

ſel Ithaka acquirirt, um ſich daſelbſt niederzu⸗ 
laſſen. Bereits iſt der Hauptgaͤrtner, welcher ihm 
den Park in Muskau angelegt, nach Ithaka geru⸗ 
fen worden, um dort einen neuen Park zu etabliren. 


Die Bauten im Schloß zu Verfailles find ſchon 
weit vorgerückt. An die Zimmer Ludwigs XIV. 
ſtoßen go bis 30 Säle, die die Gemaͤlde⸗Gallerie 
bilden. Alle Zimmer find getäfelt, und auf den 
Wänden ſieht man die Bildniſſe aller Könige, Kö: 
niginnen, Prinzen und Prinzeſſinnen von Frank⸗ 
reich und die berühmteſten Perſonen unter allen Re⸗ 
gierungen, vom Beginn der Franzoͤſiſchen Monarchie 
bis zu Ludwig dem XIV. Donn folgt die Zeit der 
Republik, Unter jedem Bildniß giebt eine goldene 
Inſchrift Namen, Stand, Geburts- und Todesjahr 
der abgebildeten Perſonen an. — Die Verzierungen 
der Sale ſtehen in Vergoldungen auf weißem Grunde. 
Die andern Theile des Schloſſes, namentlich das 
Muſeum Napoleon, ſind noch nicht vollendet. 


Die katbeliſche Univerfiiäf don Löwen zählt 


bereits 300 Studirende⸗ 


Un der voͤllggen Ausrotfung der Elenthiere, 
einer der ſchoͤnſten Thier-Arten Schwedens, zuvor⸗ 
zukommen, iſt unterm 11 Okt. eine K. Schwedſſche 
Verordnung erſchienen, durch welche die Jagd auf 
dieſe Thiere gewiſſen Einſchraͤnkungen unterworfen 
wid. 0 

Das Buchhändler ⸗Dorſen : Blatt euhoͤlt fol⸗ 

gende Bekonntmachung: „Da ich mit der Ver⸗ 
faſſerin des Goͤthe'ſchen Briefwechſels mit einem 
Kinde in Rückſicht der Commiſſions⸗Gebähren in 
einige Colliſton gekommen bin, und mit undilli⸗ 
gen Leuten, vorzüglich aber mit Weibern, ferner 
nichts zu thun haben will, ſo fand ich demnach für 
noͤthig, ihr die noch nicht abgeſetzten Exemplare 
obengenannten Werkes ſofort zurück zu ſchicken. — 
Es wird jetzt von Hrn. Jonas debitirt, Berlin, am 
17, Sept, 1830. F. Daͤmmler “ 
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Erſte, von Gottes Guaden 


\ 


Die Wiener Hof⸗Zeitung vom 13. Okt. enthält 
ein Kaiſ. Patent wegen des Neuen Titels und Wap⸗ 
pens des Koſſers. Die ſaͤmmtlichen Kalif. Titel 
haben folgenden Anfang: „ 

€ Kaiſer von Oeſter reich; 
Koͤnig von Hungarn und Böhmen, dieſes Namens, 
der Fuͤnfte u. . w.. 355 
(Ueble Nachrede.) Ein Bühnendirektor ließ 
einſt den Souffleur vor ſich kommen und redete: 
ihn alſo an: „Mein Freund! die Schouſpieler be⸗ 
ſchweren ſich darüber, daß Sie nicht deutlich ge⸗ 
nug reden, wodurch ſie bisweilen in Verlegenheit 
gebracht werden.“ — „Ich verſichere Sie, mein 
Herr Direktor,“ entgegnete der Beſchuldigte, „ich 
rede deutlich geung, es find nur ſchlechte Nach⸗ 
reden von den Herren Schauſpfelern.“ 


In einem Dorfe bei Veile verbeirathete ſich 1828 

die 7gjährige Witwe eines Inſten (indented ser- 

Nan) zum dritten Male, und zwar mit einem 

jungen Maun von 25 Johren. Die nun 87jaͤhri⸗ 

ge Frau iſt erſt in dieſem Sommer von den natür⸗ 

lichen Kinderblattern be 
gluͤcklich uͤberſtand. 


Die Miſſions 
ſaß in dem Jah 
lien, Oſt⸗ und Weſt⸗Jadien, 64 Stationen, 680 Ars 
beiter oder Miffionaire, darunter 426 männl- Lan⸗ 
deseingeborne, und 77 weibliche Gehuͤlfen; 43 
Schulen, 21,648 Schüler, darunter 12,0631 Knaben 
und 2730 Mädchen. Die Eingahme des Jahres 
betrug 66,754 Pf. Sterling, die 
Pf. Sterling. Die Londoner 
batte 272 ordentliche und außerordentliche Statio⸗ 
nen, 111 Miffionaire, 228 Europäiiche und laudes⸗ 
eingeb orne Gehhlfen, 74 Kirchen, 5239 Communf⸗ 
kanten, 448. 
hat 15 Druckereien, in London und in dem 
jenſeit des Gan 
beſteht. 
Pf. Slerling und die Ausgaben 
Die Weslegan⸗ 
Miſſſovaire, 


Bezirke 


60,627 Pfd. Sterl. 


von den 


Wir Ferdinand der 


fallen worden, die ſie 


geſellſchaft der Engl. Hochkirche be⸗ 
re 1835 — 1836 in Afrika, Auſtra⸗ 


Ausgabe 634,213 
Miſſionsgeſellſchaft N 


Schulen und 29.600 Schuler. Ste 


Gayges, wo die evangeliſche Kirche noch 
Die Einnahme des Jahres betrug 55,865 


Miſſtons⸗ Geſellſchaft beſaß 283 i 
en, ſich 184 namentlich mit 


Helden beſchaftigen und 99 unter Europaͤer und 


Britiſchen Colonfſten in Irlond, Weſtindien, auf 
Ceylon u. ſa w., arbeiten. 


den FreundſchaftsJuſela, 
Die Einnahme für 1835 und 1836, dellef ſich auf 
62,039 Pf. Sterling und die 
Pfund Sterling, 

Der Koͤnig Ludwig 
daß er fein Luſtſchloß 


letzten 


Se Zeit jeder der 6 Ausgänge vergittert und 
echsfo 


ch bewacht, nämlich der 1. von einem Haus⸗ 


meiſter, der 2. von zwei Adjutanten „det 3, von 


4 1 
— a 


Philipp wird froh ſeyn, 
Neuilly hat berloſſen und a: 
nach Paris zuruͤckkehren Finnen, Dort war in der 


ART 


Ausgabe auf 64,56 7 5 
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einer Schildwache der Linientruppen, der 4. von 


einer Schildwache der National-Gorde, der 5. von 


einem Gensd'arm und endlich der 6, von zwei Po⸗ 
lizeibeamten. 


Mit den Eiſenbahnen überflügeln uns am 
Ende die Ruſſen. Nachdem ihre erſte Eiſenbahn 
von Petersburg nach Zarskoje⸗Selo eroͤffnet iſt, 
denken fie ſchon auf neue von Moskau nach Kolom⸗ 
na, von Riga nach Mitau und von Moskau nach 
Petersburg. Das ebene Ruſſiſche Terrain und die 
vollen Ruſſiſchen Beutel ſollen den Eiſenbahnanla⸗ 
gen außerordentlich guͤnſtig ſeyn. 


— —ꝛ— — — p—p——— 


Goͤnner, Freunde und Verwandte! werdet Ihr 
es glauben? Unſer heißgeliebte Albert, um def- 
ſen Beſitz wir ſo vielfach beneidet wurden, iſt nicht 
mehr! Ja, zweimal vier und zwanzig Stunden 
waren hinreichend, fo kraͤftiges blühendes Leben zu 
knicken. Geſtern 5 Uhr Abends verhauchte er es 
an den Folgen einer tuͤckiſchen Gehirnentzuͤndung. — 
Troͤſtete uns nicht die Ueberzeugung, daß er zu we⸗ 


nig irdiſch, viel zu gut für dieſe Welt war, wir 


wuͤrden dieſen harten Schlag nicht überleben, fo 
riant nur unſer Herzblut, aber freilich in tauſend 
Stroͤmen. N : 
Poſen den 3. November 1836, i 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Brach vogel, 
SS feine Frau und Kinder. 


Es iſt hier eine Muſiklehrer⸗Stelle zum Unter⸗ 
richte auf dem Fortepiano und auf der Violine offen. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich an Unterſchrie be⸗ 
nen zu adreſſiren. i 

Wiatrowo bei Wongrowitz den 23. Oktober 1836. 

Der Staroſt von Moſzezenski. 
Lokal = Veränderung, 

Einem hohen Adel und geehrten Publifum.beehre 
ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie ich meine, 
an der Jeſuiten⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke gehabte 
- Materials, Wein⸗ und Italiener⸗Waaren⸗ 

a andlung 


von Michaeli d. J. ab in das nebenangranzende 


neuausgebaute Louiſen⸗Gebaͤude, Waſſerſtraße No, 


30. verlegt habe. 


Mit der Verſicherung, meine geehrten Abnehmer 


wie ſeither, ſo auch in Zukunft, reell und prompt 


zu bedienen, bitte ich, das mir bis dato geſchenkte 
Zutrauen auch ferner nicht zu entziehen, und erlau⸗ 
be mir, dieſelben auf einen Theil meiner bezogenen 
Herbſt⸗Waaren, namentlich? 
beſte und wohlſchmeckende Kaffee's, Thec's, 
Rumms, Arac de Goa, Gardeſer- und Ma: 
lagaer Citronen, Apfelfinen, friſchen aſtrach. 


Caviar, marinirte Neunaugen, Sardellen und 
Heringe, zu möglichft billigen Preiſen, 
noch beſonders aufmerkſam zu machen. 
\ : GM einen 
Zu einem Wurſtpicknik und Abendbrot mit Tanz⸗ 
Muſik am Sonnabend den Sten November, biltet 
ein geehrtes Publikum um zahlreichen Beſuch: 
Der Gaſtwirth Wröblewski in Urbanowo. 
— 222 
Börse von Berlin. 


Preuls, Cour 
Briefe] Geld. 
1013| 1014 


Zins- 
Fufs, 


Den 1. November 1836, 
f 


»> 


Staats - Schuldscheine , 


Preuss. Engl, Obligat. 1830 , „j A 1400 | > 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6221 623 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 10150 — 
Neum, Inter. Scheine dto .. 4 1013 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 4024| 102 
Königsberger dito . 4 — — 
Elbinger dito — 41 44 — — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 10214 — 
Srossherz. Posensche Plandbriefe „ | 4 4033] — 
Ostpreussische dito 41023 — 
bommersche dito 4 — 102 
Kur- und Neumärkische dito 4 10021 — 

dito dito dito 33984 — 
Schlesische dito 4 — | 1054 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 890 — 
Gold al marco [— | 2152| 2141 
Neue Ducaten 4 189 — 
Friedrichsd or 4 “il 5 


Disconto 


vom Getreide. 
Berlin, den 31, Oktober 1836. 


Marktpreiſe 


Getreidegattungen. en 5 Fr 
Der Soft brate) ug gell 
Zu Lande: ee 

Weizen (weißer) 2 [ 1] 20— 
Roggen 11 10 — 1 1 8— 
große Gerſte 1 3 — 28 9 
kleine S 1 3.— 1 r 
= Hafer 58 Se 23 91 — 1 18 9 
Erbſen N ya! „ * 1 20 — 1 15 — 
Linſen. ® „ * * 1 12 6 —| n 
Zu Waſſer: . 
Weizen, weißer. 2 26 — —— 
Noggenn 11 r70—| —| —|— 
große Gerſte —— 2 —— — 
Hafer. e 23 9 „ 
Erbſen De er So pe, er 5 . ee 
Das Schock Stroh.. NER Sl 
Heu, der Centner 11 351— 25 — 


Hierzu eine literariſche Beilage der J. F. Kuhn ſchen Buchhandlung in Poſen. 


